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Traue niemals einem Vampir

Nun ja, es ist fast zwölf Uhr mittags! Wie kann man nur den ganzen Tag verschlafen? Ich fasse es nicht.“ Nun erschrak ich doch ein wenig: So spät war es schon ... 
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Das  schrille  Geräusch  des  Telefons  erschreckte  mich fast zu Tode – es war doch noch mitten in der  Nacht!  So  dachte  ich  jedenfalls.  Und  verdammt,  es  war  Samstag  –  Wochenende!  So  versuchte  ich,  das  aufdringliche  Geräusch  einfach  zu  ignorieren.  Irgendwann  würde  der  Anrufer  aufgeben,  davon  war ich überzeugt.   Leider  zu  Unrecht,  denn  das  unangenehme  Ge‐ räusch wollte nicht enden.  Dummerweise  hatte  ich  vergessen,  das  Telefon  ins  Schlafzimmer  zu  nehmen.  Daher  musste  ich,  wohl  oder  übel,  in  schlaftrunkenem  Zustand,  in  Richtung  Hausflur  marschieren.  Der  Winter  stand  vor der Tür. Unverkennbar, denn ich fror, als ich in  einem  dünnen  Nachthemd  bekleidet,  mein  Bett  verließ. Egal, weil ich nicht vorhatte, aufzubleiben.  Ich war fest davon überzeugt, den lästigen Anrufer  schnellstens  abzuwimmeln,  um  meinen  wohl  verdienten Wochenendschlaf zu genießen.  „Hallo?“,  meldete  ich  mich  mürrisch  –  in  der  Hoffnung, das würde den Störenfried sofort veran‐ lassen,  einfach  aufzulegen.  Mir  wäre  das  durchaus  willkommen gewesen.   3



„Kimberly?  Habe  ich  dich  gestört?  Schläfst  du  etwa noch?“   Alleine  diese  Frage  brachte  mich  fast  zur  Weiß‐ glut,  aber  als  ich  die  Stimme  meiner  Freundin  Angela  erkannte,  konnte  ich  fast  nicht  mehr  böse  sein.  Sie  war  mit  Abstand  der  herzlichste  Mensch,  der  mir  jemals  begegnet  war,  und  ich  verzieh  ihr  fast alles.   Wir  kannten  uns  schon  aus  Kindergartenzeiten.  Vor  2  Jahren  hatten  wir  uns  einen  lang  ersehnten  Traum  erfüllt:  Wir  eröffneten  unsere  eigene  kleine  Immobilienfirma.  Ein  reiner  Zweimannbetrieb,  der  nicht wirklich so gut lief, wie wir uns das erträumt  hatten.  Doch  wir  konnten  von  den  Einnahmen  leben, und das war die Hauptsache.  Da  wir  in  einem  kleinen,  unscheinbaren  Ort  in  Südengland  lebten,  gab  es  nur  selten  Interessenten  für  die  Objekte,  die  wir  betreuten.  Hauptsächlich  handelte es sich dabei um sehr große alte Häuser –  überwiegend im viktorianischen Stil erbaut.  Leider  gab  es  immer  weniger  Menschen,  die  es  sich leisten konnten, solche Prachtbauten zu bezah‐ len. Das bekamen wir täglich deutlich zu spüren.  4



„Angela,  meine  Süße.  Ich  habe  geschlafen,  ja!  Jetzt  bin  ich  wach,  ich  danke  dir!  Aber  ich  nehme  an, du hast einen wichtigen Grund, wenn du mitten  in  der  Nacht  bei  mir  anrufst?  Und  das  an  einem  Samstag. Du lernst es einfach nie …“  Am  anderen  Ende  der  Leitung  war  ein  leises  Kichern zu vernehmen.   Das war ja wohl die Höhe! Nun machte sich die‐ se freche Person auch noch lustig über mich.  „Kim weißt du überhaupt, wie spät es ist? Mitten  in der Nacht? Nun ja, es ist fast zwölf Uhr mittags!  Wie kann man nur den ganzen Tag verschlafen? Ich  fasse es nicht.“  Nun erschrak ich doch ein wenig: So spät war es  schon?  Wann,  um  Himmels  willen,  war  ich  denn  letzte Nacht ins Bett gekommen? Ja, ich hatte noch  einiges  an  Bürokram  am  Computer  erledigt,  und  dann  lief  noch  ein  ausgesprochen  spannender  Spielfilm im Fernsehen. Ein paar Gläser Wein dazu  ‐ und ich fühlte mich fast wie im siebten Himmel.  Aber gut, ich hatte heute nichts mehr vor, daher  störte mich die aktuelle Uhrzeit nicht wirklich. 
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„Kim, du musst allmählich munter werden. Und  dann  werfe  dich  mal  ordentlich  in  Schale,  ja?  Ich  bin in einigen Minuten bei dir!“  Angelas Stimme war anders als sonst – sie schien  vollkommen  aus  dem  Häuschen  zu  sein.  Leider  hatte sie mir bis jetzt verschwiegen, welchen Grund  sie dafür hatte.  „Darf ich ganz indiskret anfragen, warum ich das  tun  soll?  Hast  du  meinen  Traummann  gefunden  oder wartet eine große Filmrolle auf mich?“  Sie  bemerkte  meinen  sarkastischen  Ton  sofort  –  natürlich,  sie  kannte  mich  besser  als  jeder  andere  Mensch.  „Stell  dir  vor  …  ach  Süße,  besser,  du  setzt  dich  hin. Sitzt du? Naja, auch egal. Also, du kennst doch  diese  alte  Bruchbude  in  der  Morrison  Avenue?  Diese  Hütte,  von  der  wir  dachten,  man  würde  sie  bald  abreißen?  Es  gibt  tatsächlich  einen  Käufer  dafür.  Und  wir  sollen  ihn  noch  heute  Abend  tref‐ fen.  Er  reist  aus  London  an.  Himmel,  ich  bin  so  nervös.  Weißt  du,  wie  viel  Geld  uns  das  bringen  wird?  Ach  Kim,  es  wäre  traumhaft,  wenn  das  klappen würde …“.  6



Jetzt war ich tatsächlich sprachlos – und ich ver‐ stand  Angelas  Aufregung.  Dieses  alte  Gemäuer,  das  Angela  so  abfällig  als  „Bruchbude“  bezeichnet  hatte,  war  seit  Ewigkeiten  unbewohnt.  Es  wurde  von  den  Dorfbewohnern  gemieden.  Aber  auch  auswärtige  Interessenten  verschwanden  meist  sofort  wieder,  wenn  sie  von  all  den  unheimlichen  Geschichten hörten, die es um dieses Haus gab. Es  wurde  von  Gespenstern  gesprochen,  von  Werwöl‐ fen und gefährlichen Dämonen. Aber hauptsächlich  galt der Aberglaube den Vampiren.  Ich  musste  sogar  jetzt  lächeln,  wenn  ich  nur  da‐ ran dachte. Ja, es gab auch heutzutage noch genug  Menschen, die tatsächlich an deren Existenz glaub‐ ten. Unfassbar für mich.   Ich mochte das Anwesen auf irgendeine seltsame  Art und Weise. Es war fast wie ein Schloss, alt und  zugewachsen.  Aber  jedes  Mal,  wenn  ich  davor  stand,  hatte  ich  den  Eindruck,  das  Haus  wolle  mir  seine  Geschichte  erzählen  –  eine  uralte  und  höchst  aufregende Geschichte.  Ich  hatte  es  schon  mehrmals  gewagt,  alleine  in  den  großen  leeren  Räumen  zu  verweilen  –  die  7



Anziehung  war  einfach  enorm.  Aber  trotz  meiner  hundertprozentigen  Bodenständigkeit wagte ich es  nie,  nach  Anbruch  der  Dunkelheit  dort  zu  sein.  Es  war unheimlich, schon tagsüber. So sehr ich dieses  scheinbar  verwunschene  Märchenschloss  auch  mochte. Aber nachts, ganz alleine? Nein, das wagte  ich nicht, so ungern ich das auch zugab.  „Und  du  bist  dir  sicher,  dass  es  einen  ernst  zu  nehmenden  Kaufinteressenten  gibt?  Kennt  er  die  ganzen  Spukgeschichten  um  dieses  Haus,  Angela?  Ich  habe  keine  Lust,  wieder  diesen  ganzen  Auf‐ wand zu betreiben – für nichts!“   Ja, in den letzten Monaten gab es keine Nachfra‐ ge nach dem Haus mehr, aber die Zeit davor hatten  wir oft Besichtigungen in der Morrison Avenue. Ein  Kaufvertrag wurde nie unterzeichnet ‐ leider.  „Ja, halte dich fest: Der Interessent rief mich vor‐ hin  an.  Er  meinte,  ich  solle  bereits  den  Vertrag  aufsetzen  und  die  Schlüssel  zur  Übergabe  bereit‐ halten.  Er  würde  das  Objekt  kaufen,  so  oder  so.  Muss man das verstehen? Und natürlich akzeptiert  er  auch  unseren  Preis.  Inzwischen  ärgere  ich  mich 



8



schon  fast  –  man  hätte  garantiert  noch  mehr  raus  holen können.“ Angela seufzte auf.  Ich  würde  immer  neugieriger.  Was  für  ein  Mensch war das, der ein uraltes Haus kaufte, das in  keinem  wirklich  guten  Zustand  war?  Und  das,  ohne zuvor einen Blick darauf geworfen zu haben?  Sehr seltsam. Das Haus wurde im Auftrag der Stadt  verkauft,  da  es  keinen  anderweitigen  Anspruch  darauf gab.  Ich war nun doch allmählich erleichtert, mich mit  diesem  Anwesen  nicht  mehr  herumschlagen  zu  müssen.   „Angela,  wie  heißt  denn  der  Käufer?  Weißt  du  irgendwas  über  ihn?  Was  er  beruflich  macht  zum  Beispiel?“   „Nein,  ich  weiß  auch  nur  wenig  über  ihn.  Er  heißt  Nicolas  Santos.  Klingt  sehr  exotisch,  nicht  wahr?  Er  spricht  auch  mit  leichtem  Akzent.  Ach  Schatzi,  seine  Stimme,  wow!  So  richtig  sexy!  Aber  davon  kannst  du  dich  ja  selbst  bald  überzeugen.  Was  er  beruflich  macht?  Er  sagte  nur,  er  sei  Ge‐ schäftsmann.  Mehr  leider  nicht.  Ich  bin  ja  sooo 
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gespannt.  Ich  komme  jetzt  mal  rüber  zu  dir,  ein‐ verstanden? Bis gleich!“  Ehe  ich  überhaupt  eine  Chance  hatte,  etwas  zu  erwidern, hatte meine Freundin aufgelegt.  Nun  gut,  das  mit  meinem  Erholungsschlaf  war  wohl  gestorben.  Ich  zog  es  also  vor,  allmählich  unter die Dusche zu springen. In wenigen Minuten  würde Angela vor der Türe stehen, und ein gewis‐ ser  Nicolas  Santos  stand  heute  also  auch  noch  auf  dem Programm.  Allmählich  machte  mir  die  ganze  Sache  Spaß  –  zumal  ich  ein  seltsames  Kribbeln  verspürte,  wenn  ich nur diesen Namen aussprach. Seltsam, plötzlich  ging  es  mir  unheimlich  gut.  Und  meine  innere  Stimme  sagte  mir,  dass  dieser  Abend  irgendwie  ganz  anders  verlaufen  würde,  als  ich  es  mir  zum  gegenwärtigen  Zeitpunkt  vorstellen  konnte  …  ich  sollte recht behalten ...  Wenige Stunden später machten wir uns auf den  Weg  zum  Treffpunkt:  das  Anwesen  in  der  Morri‐ son Avenue.  Es  war  schon  relativ  spät,  aber  wir  wollten  dem  Wunsch  des  geheimnisvollen  Nicolas  Santos  10



entsprechen  –  er  würde  schon  seine  Gründe  dafür  haben,  warum  der  Kaufvertrag  nun  unbedingt  an  einem  kalten  Samstagabend  abgeschlossen  werden  sollte.  Wir hatten uns viel Zeit genommen, unser Äuße‐ res  dem  Anlass  entsprechend  zu  präsentieren.  Angela  trug  ein  edles  cremefarbenes  Kostüm,  das  ihre schlanke Figur herrlich betonte. Der Rock war  knielang,  sodass  mehr  zu  ahnen  als  zu  sehen  war.  Der  kalten  Jahreszeit  entsprechend  hatte  sie  einen  halblangen  Wollmantel  im  selben  Farbton  darüber  gezogen.  Ihre  hochhackigen  Pumps  betonten  ihre  Weiblichkeit in herrlich unaufdringlicher Form.  Ich  hatte  mich  für  einen  Hosenanzug  aus  dun‐ kelblauer  Seide  entschieden.  Er  war  schlicht,  aber  durchaus  wirkungsvoll.  Passend  dazu  hatte  ich  ebenfalls  Pumps  gewählt,  die  meine  langen  Beine  hervorragend zur Geltung brachten.  Die  Kunst,  möglichst  damenhaft  in  diesen  Schu‐ hen  zu  spazieren,  beherrschte  ich  noch  nicht  hun‐ dertprozentig.  Doch  ich  bemühte  mich,  diesen  Auftritt möglichst perfekt abzulegen. 
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Angela  grinste  mich  an,  als  wir,  am  Ziel  ange‐ kommen,  aus  dem  Auto  stiegen:  „Ach  Süße,  du  solltest  auch  in  deiner  Freizeit  etwas  weniger  sportlich herumlaufen. Dann könntest du längst in  solchen  Mörderschuhen  laufen  –  und  außerdem  siehst du als Business Frau einfach klasse aus!“  Mit  einem  Lächeln  bedankte  ich  mich  für  das  durchaus  charmante  Kompliment  und  musste  feststellen,  wie  erleichtert  ich  war,  dass  wir  diesen  Termin  gemeinsam  wahrnehmen  konnten.  Nachts  fühlte  ich  mich  in  dieser  Gegend  einfach  nicht  wirklich wohl.  Ich sah meine Freundin nochmals an, ehe wir die  letzten  Schritte  zum  Schloss  zu  Fuß  hinter  uns  bringen  wollten.  Sie  hatte  ihre  blonden  langen  Haare  zu  einem  lockeren  Zopf  gebunden,  was  ihr  ein  wunderbar  mädchenhaftes  Aussehen  verlieh.  Sie war nur sehr dezent geschminkt.  Ich  hatte  mich  dafür  entschieden,  meine  rote  Haarpracht  zu  bändigen,  indem  ich  eine  recht  komplizierte  Hochsteckfrisur  trug.  Ein  knallroter  Lippenstift rundete das Bild ab. Angela hatte recht, 
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ich sah wirklich wie eine Vollblutgeschäftsfrau aus.  Kühl und unnahbar – so wollte ich das!   Es war unmöglich, die gesamte Strecke zu fahren,  wenn  man  nicht  gerade  das  Glück  besaß,  einen  Geländewagen zu besitzen. Ab hier wurde der Weg  etwas  ungemütlich  –  besonders  wenn  man  Pumps  trug.  Ich  fluchte  leise  vor  mich  hin,  als  meine  teuren  Schuhe immer tiefer im Matsch versanken. „Super,  dass es heute auch noch geregnet hat. Das passt.“  Auch  Angela  verlor  allmählich  ihre  gute  Laune.  Als  wir  endlich  vor  der  Eingangstüre  des  alten  Hauses  standen,  waren  wir  mehr  als  erleichtert.  „Ich  hoffe,  wir  werden  nicht  versetzt.  Der  ganze  Weg umsonst, das wäre mehr als ärgerlich“, meinte  Angela, die allmählich ungeduldig wurde.  Da  ich  keine  Lust  hatte,  in  der  Kälte  auf  den  Kaufinteressenten  zu  warten,  holte  ich  den  Haus‐ schlüssel aus meiner Handtasche.  „Lass  uns  im  Inneren  des  Hauses  warten.  Ich  habe keine Lust, wegen der Unpünktlichkeit dieses  Herrn  eine  Erkältung  zu  bekommen.“  Ich  war  inzwischen  leicht  verärgert,  weil  ich  Unzuverläs‐ 13



sigkeit  verabscheute.  Ganz  besonders,  wenn  dabei  mein  Wochenende  in  Mitleidenschaft  gezogen  wurde.  Was  bildete  sich  dieser  wahrscheinlich  reiche Schnösel eigentlich ein?  Als  wir  das  Anwesen  betraten,  bemerkten  wir  sofort,  dass  wir  nicht  alleine  waren.  Einige  Kerzen  brannten,  da  es  im  Moment,  keinen  Strom  im  Hause gab.  Wir  zuckten  zusammen,  was  hatte  das  nun  zu  bedeuten?  „Sag  mal,  hat  sonst  noch  jemand  einen  Schlüssel zum Haus?“, fragte mich Angela beunru‐ higt.  Ich  schüttelte  energisch  den  Kopf  –  jedenfalls  war mir nichts dergleichen bekannt.   „Entschuldigen  Sie  bitte,  dass  wir  einfach  hier  eingedrungen  sind.  Aber  wir  sind  ein  wenig  zu  früh  angekommen,  und  unsere  Neugier  war  nicht  mehr zu besänftigen.“   Ein  großer  schlanker  Mann  trat  aus  der  Dunkel‐ heit  und  reichte  mir  die  Hand  zum  Gruß.  Er  war  eine 



durchaus 



beeindruckende 



Erscheinung: 



Schulterlanges,  blondes  Haar,  und  herrlich  un‐ ergründlich  blaue  Augen.  Ja,  diese  Augen  –  ich  hatte  so  etwas  noch  nie  gesehen.  Sie  schienen  uns  14



zu  fixieren,  ganz  besonders  meine  Freundin  Ange‐ la. Der Mann trug einen langen schwarzen Mantel,  was seine imposante Größe zusätzlich betonte.   „Darf  ich  mich  Ihnen  verstellen,  meine  Damen?  Ich  heiße  Vasco  Santos.  Sie  haben  sicherlich  schon  mit  meinem  Bruder  gesprochen?  Wir  wollen  gemeinsam  hier  einziehen.  Ich  nehme  an,  Sie  sind  Miss Jones und Miss Banes?“ Ich nahm seine Hand  und  stellte  fest,  dass  diese  eiskalt  war.  Schnell  zog  sich  sie  wieder  zurück,  was  mir  dann  doch  ein  wenig  peinlich  war.  „Bitte  nennen  Sie  uns  einfach  Angela  und  Kimberly.  Das  ist  hier  üblich.“  Vasco  nickte  zustimmend  und  widmete  nun  seine  ganze  Aufmerksamkeit  meiner  Freundin,  die  ihn  anstarr‐ te,  als  sei  er  eines  der  Sieben  Weltwunder.  Ich  kicherte leise in mich hinein.  „Vasco, warum gibst du mir nicht Bescheid, dass  unsere  beiden  Geschäftspartnerinnen  eingetroffen  sind? Willst du sie für dich alleine behalten?“   Eine  sehr  männlich  klingende  Stimme  erweckte  meine ganze Aufmerksamkeit, und ich drehe mich  unverzüglich um. Ich blickte in ein wunderschönes  Augenpaar,  das  mich  sofort  gefangen  nahm.  Him‐ 15
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Read and Save Ebook heirate niemals einen udo gratis probekapitel was vornamen aber unser liebesleben as PDF for free at Online. Ebook Library. Get heirate ...
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Save As PDF Ebook heirate niemals einen udo gratis probekapitel was vornamen uber unser liebesleben today. And You can Read. Online heirate niemals ...
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Read Online Now niemals werd ich dich vergessen Ebook PDF at our Library. Get niemals werd ich dich vergessen PDF file for free from our online library.
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The Book sag niemals stirb by tess is free to download and read online at Online Ebook Library. Get sag niemals stirb by tess PDF file for free from our online ...
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Read and Save Ebook niemals aufgeben by orison swett as PDF for free at Online Ebook Library. Get niemals aufgeben by orison swett. PDF file for free from ...
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